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Was im Elsass verboten ist und noch wird.
Damen mit weissem Teint, die bei der Kälte leicht blaue Hände

erhalten, dürfen nicht ausgeben, wenn sie rothe Backen haben. Sie haben

es sich selbst zuzuschreiben, falls sie als lebendiges Aufruhr-Manifest
verhaftet werden. Insbesondere sollten Herren und Damen mit rothe m Haar,
die ja bekanntlich sich durch weisse Hautfarbe auszeichnen, alles Blau
in der Kleidung vermeiden. Eventuell würde die Regierung zur Lieferung

von Perrücken bereit sein. Jugeudliche Gemüther, die sich grün und

gelb prügeln, werden stets mit Milde von den Behörden behandelt werden ;

Buben, die Kaminfeger weiss anstreichen, oder Müller mit schwarzen
Punkten versehen, werden Anerkennungsschreiben vom Hofmarschallamte

erhalten. Unnachsichtlich haben jedoch Messerhelden Bestrafung zu
gewärtigen, die Schuld sind, dass einem blauem Blousenmann über seiu

weisses Hemd rothes Blut läuft.
Der Ausdruck: »Wie Gott in Frankreich« wird mit einem Jahr

Gefäugniss bestraft. Ueberhaupt ist der Ausdruck Frank-reich als

falsche Begriffe erregend thunlichst zu vermeiden. Sogleich arretirt aber

wird Jeder, der »la France« sagt, da er »vive« davor gedacht haben
kann.

^efersßurger attentats - cSpipantme.

1. 2>er ©ieg be§ SBefdjeibenett.

3jbr mollet bie SSetfajjung gerne baben,

Obroobl fidj foldje Steiftigteit nidjt fdjidt ;

Sie ^oltjei moût eure gaffung haben,

Unb euch ju faffen, fleh', eë ift geglüdt.

2. Sie toerfeïjlte SBomoe.

3>n §orm beê ©udjeê mat bie eine SBombe,

Ser Attentäter tjielt eê in ber §anb,
Sodj roer fidj fo gefätjrlidj fdjlimm nerredjnet,

SBudjl; alter roitb er nimmermeljr genannt.

Jas gtodmtfl".
60 roirb baê neuefte, non einem Ameritaner erfunbeue ^nftrument

genannt, roelcbeê, mit Seidjtigtett in ben Sïïlunb eingefügt, bie häfelidjfte ©timme

in eine munberbar füfee, einen giftet=$afe in ben fchönften Sariton, einen

©djroiegermutter £enor in ben feinften ©opran oevroanbeln foü.

SJtir träumte, AUeë fei mit bem Sßuding begtüdt raorben. SBar baë

überall ein ©ingen unb glöten Sie ganje Sßelt fdjien in ein fionjertbauê
ncrroanbelt ju fein. Siu alter ©pab fafe auf einer Sachrinne unb budingte,

raie eine 9lad)tigall. dinige £>unbe liefen auf ber ©trafee unb ihr 33uding=

SBeQen llatig gerabe fo roie ber Strauerdjor auê SRomeo unb Qulie". gröfd)e

fafeen am SEeidjeëranb unb quadteu ein fdjmetjenbeê ffieetljooenfdjeê Abagio.

Opern, Sonderte unb bergleidjen cjiftirten nidjt. meljr. 3Boju auch? SDÎit §ütfe
beê Söudtng tonnte Qebet ju £>aufe bie fdjönfte fionjertmufit haben, Sin

glüdlicber Sßater neugeborener SioiUinge fefete ibnen 93udtngs ein, unb fiebe

ba! bie SBabtjë fangen ben Sßatec in ben Schlaf. Qdj roar non allcbem

entjüdt uub roollte gerabe meine eigene S8uding=Stimme oerneljmen laffen,

alë plöblidj ein roiberroârtigeë ©etretfdj in mein Ohr brang, unb idj

erroadjte. 2Ueine alte Aufroärterut jaulte mit bem SBäderjungen, roeil er ;u
Heine ©emmein gebracht hatte.

cSorb SBuff intb $f. ^efnts.
Sorb Suhl roar fanft bahingefdjieben unb ftanb nun not bem §immelët&o;\

©r Êlopfte, unb ber heilige SBetruê, ber ftedte tafdj ben Sopf betöor.

Su bifi'ê, Sorb SBull, Su alter ©ünber, Su steeple chase, Su SBubbingëmann,

Su mngft getroft jur §ölle traben, bergleidjen nebmen roir nidjt an."

Sotb SBull fpradj lädjelnb uub fo fidjer, alê ob er fdjon im §immel fchroomm:

2Baë roillft Su roetten, alter SBetruê, bafs id) bod) in ben §immel tomm?"

SBetrttdjiungen Don £>eiri Sujmutjig über ba§ neue «Sdjulgefei}.

3dj bin entfdjieben für ©taatënerlag ber Sefjrmitteï. SRadjber roerben

eê dineni bie §erren nicbjt fo übel neljmen, roenn unfer ßtner feine Sefjrmittel

bie unb ba oerlegt bat. Sßon allen Sßorfdjlägen gefällt mir am beften

bie Auêbehnung bet SSolEsfdbute auf jroei roeitere Qabre, roeldje aber nur

SBinter&atbjabie fein follen. 3dj &abe eê immer gefagt, im ©ommer

mufe gerien fein. 3m SBinter geljt man gern in bie ©djule, um fid) für bie

©tüdletn, bie man im ©ommer norbjat, ju »ereinigen. Aber im ©ommer

mufî man Qeit haben, ju nergeffen, roaê man im Sßintet gelernt hat.

©ehr nerroetflidj erfdjeint mir baë Segebren nad) unentgeltlichen
2 e b r m i 1 1 e l n. Abgefehen baoon, bafj mancher ©djulbube roenigftenë

etroaê roerth. roar, fo lauge er baë Sebrmittelgelb im ©ad batte, fo pflichte

id) aud) bet eräiebcrifdjen Sffiirfung" biefeê ©elbeë ooiltommen bei, roie ber

.vjerr ©djulpräfibent. 3>d) einmal triegte jebeêmal, roenn id) eë oerloren ober

fonft etroaê bamit gemad)t batte, eine etjiel)erifcbe SIBirfung" elfter ©üte".

Unb bafj bie Sater fidj übet baê ©elb ätgern, ift mit aud) redjt. Sffienn eê

megftele, müferen roir ja nur für ein aubereë Aergerntjj forgen, benn

roofür bat man fonft bie SSäter 1 Qu roeitem Auffdjlüffen bin idj gerne

6ereit.

I eutlUton.

J)ie Jmfiiier.

©anf Heb en ftebt inmitten ber fid) am Auâgang ftauenben SUiengc.

Sie SRippenftöfee Eommen ibm rüdficbtslofer, bie (Site beê Antteibenê unbe:

bjaglid)« uor, alë geroöbnlid). @r entbedt in einigen ©efidjtern ©puren eineê

niàjt pr oollen Ëntroidlung getommenen ©aljnenë. 3)îûtter rôadetn nodj mit
bem ftopfe im ÜRadjgenufe beê ©djl-âfdjenê, ïôdjtern roncîeln nidjt mit
bem ßopf im SSorgenuffe ber ßrfolge, bie fie roäbrenb ber anberl)alb=

ftünbigen ©pmpbonie, aber feineêroegë auf mufitülifdjem SBege, angebabnt
bjaben, ©anftleben fennt j bt bie ©timmung bes Sßublifunv». @r ift im fiomite
unb batf alfo fdjon barum fein Oel in'ê g-euer giefjen, abgeletjerr baoon, bafj
bie Abenbjeitung", für roeldje et fdjreibt, leinen geroalttljättgen, unfeinen
©ti)l liebt. 6r macht fid) at?balb an bie Arbeit:

Sin nom feinften ©efàjmade jeugeubeë Programm routbe an biefem

berrlidjen fionjertabenb burdjgeführt, geboben burd) bie Anroefenbeit non äroe;

©äften. 3n ber allerliebften, jugenblidjen Sßianifttn begrüfsen roir ein Salent
non feltener Sntroidlungsfäfjtgfeü. gräulein Sßumferini beftbt einen
phänomenalen Anfdjlag, ber nur erft träftiger, alle §öter begeiftert mitreifet; ibjre

Sempiê at^meten bie fdjroärmetiirbe ßile ber 3ug6nb, in bereu ßrinnerung
manchem ©raubart bei Oer liebtidjen ©onate beê a,rofeen Aaronbeim ner=

rätberifdje Sb,ränen in bie Augen traten. Ser betttidje Alt ber gräulein
Srädjäel roar leiber non ber äüittetung um'ê ülietfen getrübt, ©leidjroobi
tonnte bie tlaffifdje SR übe mit bet fie ©djubert'ê Ailmadjt" nortrug, einen

Segriff geben, roie fte erft fingen müfjte, roenn fte im Sßefib ihrer nollen

auêgiebigen SUiittel geroefen roäte. Saë Spublifum roar in fo Ijingebenber
unb roei^eooller ©timmung, bafe eê etft roieber su fidj felber lommen mufetc.

um bann aber in einen fo anbaltenben ©eifallëfturm nerfallen, bafe bie

Same faft nicht mit tbter feb.r beteitroillig gefpenbeten 3u9aoe anfangen
lonnte.

Qn ber Ouoettüre non .fftaroallëh) tiätten roir mebr trompeten geroünfdjt,
ba bie ©eigen bei gtöftter Anftrengung bod) ben geroünfdjten Ëffeft nidjt
bernorbringen tonnen. Saë Sonftüd ift grofeattig. Sie ;)Jiif3=Sut ©t)tnpbonie

non ©djlabetmitdj gehört ju ben ebelften SBerfen biefeê Stonfcberë. Sie SJiotioe

finb faft su eiufadj, bie Qi'ftmmentation bringt ben ßinötud tjernor, ber

gtofee SKenfdjeufteunb habe Allen etroaê bieten roollen, fo retjenb oaritt finb
biefe tieblidjen 3Jle(obten. ©erotfe bat jeber §örer, obroohl etroaê ermübet non
ben SOtittelfäben, baë finale mit SBegeifterung uernommen."

Qn bem fünfftödigen §aufe auf ber anbern ©trafeenfeite ftebt ©djramm
am genfter ber obetften Stage. Gc trommelt einen träftigen SKarfdj an bie

fdjroibenben ©djeiben : Ser ÜJtorgenbote" roünfdjt eine Inappere gaffung
meiner .ßonjettberidjte. ©ut, Alter follft fie baben. Stefe 3Jtat pafet mir'ê!
Sie 2Bittl)fdjaft mufe mal getennjeidjnet fein. Alfo:

(Sin eigentbümlidjet Aßcnb, roomit unfere fionjertfaifon in biefem 3al)t
abfdjlofe! ©djienen fid) bodj in ber edigen ©peltatelounertüre oon ftraroallëh)
bie ©eigen fdjon bie §aare auëjurauftn übet baë, roas ihrer nod) barrte.
Saê SBett ift übrigens fo total gefdjmadloë, eine fo langattjmige mufitaliidje
Snji)Hopäbie, bafe roir ben SJÎautel ber Siebe barüber becten roollen. Sie
Same, roeldje nun am Älaoier erfdjien, gebort ben geroöbnltdjen unreifen
iöunbcrfinbern, beftimmt ben §odjmutî)ëtcufel in jeber ,ftlaoier=3Jîutter anju=
Hafen, roeldje bei biefem unfertigen ©piel in ben ©art brummen tann:
,,©o oiel leiftet meine 2Rina audj balb!" Sie §älfte ber Aaroiiheim'fdjen.
©onate Ijätten roir it»r

'

gerne gefdjenft, abgefeben baoon, bafe fie roie ein

jungeë güllen mit ben îempiê butdjging. gräulein fträdjjel, bie ©ängerin
iit allerbingê reif unb follte fidj befibalb um fo mel)t fajonen. Sßeun man
frldje ginejfen anroenben mufe, um in bie obere Sage ju gelangen, bamit ber

Sefett ber SEiefe nergeffen unb baê Dljr über ben SBlangel ber SHUtteltöne

getäufdjt roirb/ roäre bie Ohnmacht", ftatt bie Allmacht" eine befferc ÎBubl

jum SBottrag. S8on ben übrigen Sptogrammnummetn etroätjnen roir nur
d)labetmild)'ê neuefte ©umpbonie ; eine Üinbeifumpbonie im fdjlimmften

©inne! Sie armfetigen ÏÏJiotipe roaljen fidj butdj alle ^nftrumente; eê fehlt

nur eine Sßatiatto.n auf ber grofeen SErommel. 3Jian tjättc uor SRübrung meinen

mögen, alê enblidj baê ginale SBtuftler unb $Pubütum erlöste, éon Sebterem

follen niete in ©ähnträmpfe nerfallen fein."

à verboten ist uuà uoen àâ.
Oamsn mit vsisssra 'psivt, àis bsi àsr Laits Isiobt bis. us Rànàs

srbaltsn, àûrksn niebt ausgeben, vsun sis rotb s Lacken baden. 8is baben

es sieb selbst sususebrsibsn, kalls sis aïs Isbsoàigss ^ukrubr-Aarriksst vsr-
baktst vsràsn. Insbesooàsrs sollten Lsrrsn uuà Oswsrr mit rotbsm Haar,

àis M bslranotliob sicb àureb v sis s s plautkarbs ausssiebnsn, allss Llau
iu àer Uleiàurrg vsrmsiàsn. lZventuell vûràs àis Regierung sur làkerung
vou kerriietrsu bsrsit sein. ^ugsuàliobs tZsmutbsr, àis 8ieb griìrr uuà

gslb prügeln, vsràen ststs mit Uilàs von àsn IZebôràsn bsbanàslt vsràsn ;

Luden, àie lîamintsgsr vsiss anstreiebev, oàsr lVlüllsr mit svbvarsen
?unlcten vsrssben, vsràen ^.nerlesnnungsscbreibeu vom lZokwarsoballamte

erbaltsn. Ilnnaebsicbtlieb babsn jeàoeb Nesssrbelàsn Lsstrakung su gs-

vàrtigên, àis Lebulà sinà, àss einem blauem Lloussumano übsr sein

v si s s s» Llsmà rotkes Klüt läuft.
Der ^.usàruole: »Vis «Zott in krankreieb« virà mit sinsrn ^abr

lZskängmss bestraft, llebsrbaupt ist àer àsàruel: kranlc-rsieb als

talsobe Lsgrikks srrsgeuà tbunliobst su vsrmsiàen. iZoglsicb arrstirt absr

virà ^sàsr, àsr »la Kranes« sagt, àa er »vivs« àavor gsàaebt baden
Kanu.

Petersburger Attentats - Epigramme.

1. Der Sieg des Bescheidenen.

Jbr wollet die Verfassung gerne haben,

Obwohl sich solche Dreistigkeit nicht schickt;

Die Polizei wollt eure Fassung haben,

Und euch zu sassen, sieh', es ist geglückt.

2. Die verfehlte Bombe.

In Form des Buches war die eine Bombe,

Der Attentäter hielt es in der Hand,

Doch wer sich so gefährlich schlimm verrechnet,

Buchhalter wird er nimmermehr genannt.

Aas Bucking"
So wird das neueste, von einem Amerikaner erfundene Instrument

genannt, welches, mit Leichtigkeit in den Mund eingefügt, die häßlichste Stimme

in eine wunderbar süße, einen Fistel-Baß in den schönsten Bariton, einen

Schwiegermutter Tenor in den feinsten Sopran verwandeln soll.

Mir träumte, Alles sei mit dem Bucking beglückt worden. War das

überall ein Singen und Flöten! Die ganze Welt schien in ein Konzerthaus

verwandelt zu sein. Ein alter Spatz saß auf einer Dachrinne und buckingte,

wie eine Nachtigall. Einige Hunde liefen auf der Straße und ihr Bucking-

Vellen klang gerade so wie der Trauerchor aus Romeo und Julie". Frösche

saßen am Teichesrand und quackten ein schmelzendes Beethovensches Adagio.

Opern, Konzerte und dergleichen cxislirten nicht, mehr. Wozu auch? Mit Hülfe

des Bucking konnte Jeder zu Hause die schönste Konzertmusik haben. Ein

glücklicher Vater neugeborener Zwillinge setzte ihnen Buckings ein, und siehe

da! die Babys sangen den Vater in den Schlaf. Ich war von alledem

entzückt uud wollte gerade meine eigene Bucking-Stimme vernehmen laßen,

als plötzlich ein widerwärtiges Gekreisch in mein Ohr drang, und ich

erwachte. Meine alte Auswärterin zankte mit dem Bäckerjungen, weil er zu

kleine Semmeln gebracht hatte.

Lord Wut? und St. Petrus.
Lc^d Bull war sanst dahingeschieden und stand nun vor dem Himmelsthv.v

Cr klopfte, und der heilige Petrus, der steckte rasch den Kops hervor.

Du bist's, Lord Bull, Du alter Sünder, Du stsopls clrsss, Du Puddingsmann,

Du magst getrost zur Hölle traben, dergleichen nehmen wir nicht an."

Lord Bull sprach lächelnd und so sicher, als ob er schon im Himmel schwomm:

Was willst Du wetten, alter Petrus, daß ich doch in den Himmel komm?"

Betrachtungen von Hein Schmutzig über das neue Schulgesetz.

Ich bin entschieden sür Staats ver la g der Lehrmittel. Nachher werden

es Einem die Herren nicht so übel nehmen, wenn unser Einer seine Lehrmittel

hie und da verlegt hat. Von allen Vorschlägen gefällt mir am besten

die Ausdehnung der Volksschule auf zwei weitere Jahre, welche aber nur

Winterhalbjahre sein sollen. Ich habe es immer gesagt, im Sommer

muß Ferien sein. Im Winter geht man gern in die Schule, um sich für die

Stücklein, die man im Sommer vorhat, zu vereinigen. Aber im Sommer

muß man Zeit haben, zu vergessen, was man im Winter gelernt hat.

Sehr verwerflich erscheint mir das Begehren nach unentgeltlichen
Lehrmitteln. Abgesehen davon, daß mancher Schulbube wenigstens

etwas werth war, so lange er das Lehrmittelgeld im Sack hatte, so pflichte

ich auch der erzieherischen Wirkung" dieses Geldes vollkommen bei, wie der

Herr Schulpräsident. Ich einmal kriegte jedesmal, wenn ich es verloren oder

sonst etwas damir gemacht harte, eine erzieherische Wirkung" erster Gitte.

Und daß die Vater sich über das Geld ärgern, ist mir auch recht. Wenn es

wegfiele, müßten wir ja nur für ein anderes Aergerniß sorgen, denn

wosür hat man sonst die Väter l Zu weitern Ausschlüssen bin ich gerne

bereit.

Kenilleton.

Musikalische Charakterköpfe.

Aie Kritiker.

San s Neben steht inmitten der sich am Ausgang stauenden Menge.
Die Rippenstöße kommen ihm rücksichtsloser, die Eile des Ankleidens unbe^

haglicher vor, als gewöhnlich. Er entdeckt in einigen Gesichtern Spuren eines

nicht zur vollen Entwicklung gekommenen Gähnens. Mütter wackeln noch mit
dem Kopfe im Nachgenuß des Schläfchens, Töchtern wackeln nicht mit
dem Kopf im Vorgenusse der Erfolge, die sie während der anderhalbstündigen

Symphonie, aber keineswegs auf musikalischem Wege, angebahnt
haben. Sanstleben kennt j tzt die Stimmung des Publikums. Er ist im Komite
und darf also schon darum kein Oel in's Feuer gießen, abgeschew davon, daß

die Abendzeitung", sür welche er schreibt, keinen gewaltthätigen, unseinen

Styl liebt. Er macht sich alsbald an die Arbeit:
Ein vom seinsten Geschmacke zeugendes Programm wurde an diesem

herrlichen Konzertabend durchgeführt, gehoben durch die Anwesenheit von zwe-,

Gästen. In der allerliebsten, jugendlichen Pianistin begrüßen wir ein Talent
von seltener Entwicklungsfähigkeit. Fräulein Pumserini besitzt einen
phänomenalen Anschlag, der nur erst kräftiger, alle Hörer begeistert mitreißt; ihre
Tempis athmeten die schwärmerische Eile der Jugend, in deren Erinnerung
manchem Graubart bei der lieblichen Sonate des großen Aaronheim ver-
rätherische Thränen in die Augen traten. Der herrliche Alt der Fräulein
Krächzel war leider von der Witterung um's Merken getrübt. Gleichwohl
konnte die klassische Ruhe mit der sie Schubert's Allmacht" vortrug, einen

Begriff geben, wie sie erst singen müßte, wenn sie im Besitz ihrer vollen
ausgiebigen Mittel gewesen wäre. Das Publikum war in so hingebender
und weihevoller Stimmung, daß es erst wieder zu sich selber kommen mußte.

um dann aber in einen so anhaltenden Beifallssturm zu verfallen, daß die

Dame fast nicht mit ihrer sehr bereitwillig gespendeten Zugabe ansangen
konnte.

In der Ouvertüre von Krawallsky hätten wir mehr Trompeten gewünscht,

da die Geigen bei größter Anstrengung doch den gewünschten Effekt nicht

hervorbringen können. Das Tonstück ist großartig. Die Miß-Dur Symphonie
von Schlabermilch gehört zu den edelsten Werken dieses Tonsctzers. Tie Motive
sind fast zu einfach, die Instrumentation bringt den Eindruck hervor, der

große Menschenfreund habe Allen etwas bieten wollen, so reizend varirt sind

diese lieblichen Melodien. Gewiß hat jeder Hörer, obwohl etwas ermüdet von
den Mittelsätzen, das Finale mit Begeisterung vernommen."

In dem fünsstöckigen Hause auf der andern Straßenseite steht Schramm
am Fenster der obersten Etage. Er trommelt einen krästigen Marsch an die

schwitzenden Scheiben : Der Morgenbote" wünscht eine knappere Fassung

meiner Konzertberichte. Gut, Alter sollst sie haben. Dieb Mal paßt mir's!
Die Wirthschaft muß mal gekennzeichnet sein. Also:

Ein eigenthümlicher Abend, womit unsere Konzertsaison in diesem Jahr
abschloß! Schienen sich doch in der eckigen Spektakelouvertüre von Krawallsky
die Geigen schon die Haare auszuraufen über das, was ihrer noch harrte.
Das Werk ist übrigens so total geschmacklos, eine so langalhmige musikalische

Enzyklopädie, daß wir den Mantel der Liebe darüber decken wollen. Die
Dame, welche nun am Klavier erschien, gehört zu den gewöhnlichen unreifen
Wunderkindern, bestimmt den Hochmuihsteufel in jeder Klavier-Mutter anzu-
l lasen, welche bei diesem unfertigen Spiel in den Bart brummen kann:

So viel leistet meine Mina auch bald!" Tie Hälfte der Aaronheim'schen
Sonate hätten wir ihr gerne geschenkt, abgesehen davon, daß sie wie ein

junges Füllen mit den Tempis durchging. Fräulein Krächzel, die Sängerin
in allerdings reif und sollte sich deßhalb um so mehr schonen. Wenn man
selche Finessen anwenden muk, um in die obere Lage zu gelangen, damit der

Tesekt der Tiefe vergessen und das Ohr über den Mangel der Mitteltöne
getäuscht wird/ wäre die Ohnmacht", statt die Allmacht" eine bessere Wahl
zum Vortrag. Von den übrigen Programmnummern erwähnen wir nur
Cchlabermilchs neueste Symphonie; eine Kindersymphonie im schlimmsten

Sinne! Die armseligen Motive wälzen sich durch alle Instrumente; es fehlt

nur eine Variation auf der großen Trommel. Man hätte vor Rührung weinen

mögen, als endlich das Finale Mnsiker und Publikum erlöste. Von Letzterem

sollen viele in Gähnkrämpse versallen sein."
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